
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

84.
Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 60 «I, in dem Bezirk 1 — <!,
außerhalb des Bezirks I »L SO 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 19 . Juli.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Mattes der Druckerei aufgegeben

sein . —

1884.
Amtliches

Nagold.
Amtsverfammlnng.

Am Donnerstag den 24 . d. Mts . vormittags
9 Uhr findet aus dem Rathaus in Nagold behufs
Beratung des Entwurfs eines Statuts für die ge¬
meinsamen Ortskrankenkassen für die im Oberamts¬
bezirk Nagold beschäftigten , nach dem Reichsgesetz
vom 15 . Juni 1883 , betreffend die Krankenversiche¬
rung der Arbeiter versicherungspflichtigen Personen,
eine Amtsversammliing nach Turnus XII statt , zu
welcher sich die Herren Ortsvorsteher oder deren Stell¬
vertreter eiufinden wollen.

Tags zuvor werden sich zur Vorberatung des
Gegenstands die Ausschuss-Mitglieder auf dem Rat¬
haus i» Nagold versammeln.

Ten 17 . Juli 1884.
_K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Uli die Drtsvorsteher.

Bekanntmachung in Betreff der Desinfektion der
Abtritte.

Bei der gegenwärtigen heißen Witterung wird
die Reinhaltung der Abtritte , insbesondere in den
Wirtshäusern , durch häufiges Entleeren und die
Desinficierung derselben durch fleißiges Begießen
mit einer Lösung von Eisenvitriol , welcher in den
Apotheken und Materialienhandlungen billig zu haben
ist, dringend empfohlen.

Zu diesem Zweck wirft man in einen alten
Zuber oder eine große Gölte 3— 4 Pfund Eisenvit¬
riol , füllt sie mit Wasser und rührt die Lösung
kräftig mit einem Pfahl um . Hierauf gießt mau
ein gehöriges Quantum in die Abtritte und bespritzt
damit auch den stets recht sauber zu haltenden Bo¬
den , wiederholt dies morgens und abends , nachdem
jedesmal vorher stark gerührt worden ist.

Die Entleerumg der Abtritte und Abführung
von Dung u. s. w. sollte jedoch nur morgens zwi¬
schen 2 und 4 Uhr erfolgen.

Die Desinfektion der Abtritte in den Schul-
und Rathäusern wird hiemit arigeordnet.

Auf die Reinhaltung der Winkel u. s. w. haben
die Häuserbesitzer und die Polizeibehörden gleichfalls
ihr Augenmerk zu richten.

Für die Landgemeinden empfiehlt es sich, auf
Gcmeindckosten einen größeren Vorrat Eisenvitriol
anzuschafsen und um den Selbstkostenpreis an die
Hüuscrbesitzer abzugeben . Die Ortsvorsteher erhal¬
ten den Auftrag , hienach die geeigneten Bekanntma¬
chungen zu erlassen.

Den 16 . Juli 1884.
K . Oberamt K. Oberamtsphysikat.

_ Günt n e r . _ Irion.
Nagold.

Un die Gemeindebehörden.
Maßregeln gegen die Cholera betreffend.

Unter Beziehung auf den im Ministerial -Amts-
blalt Nr . 16 enthaltenen Erlaß K . Ministeriums
des Innern vom 12 . d. M . Ziffer 5667 in obigem
Betreff werden die Gemeindebehörden aufgefordert,
die Anordnungen K. Ministeriums streng zu voll¬
ziehen und ein besonderes Augenmerk auf die Rein¬
haltung der Wvhnplätze und insbesondere darauf
zu richten , daß die Straßen und Kanäle gereinigt,
die Abtritte und Düngergruben in geordnetem Stand
erhalten , die Brunnen gegen Verunreinigungen hin¬
reichend geschützt und die Abtritte in den Rathäu¬
sern , Schulen , Armen - und Krankenhäusern , Fabri¬

ken und in Orten mit erheblichem Verkehr , auch in
Wirtshäusern , täglich mittelst Einschüttens einer hin¬
reichenden Menge roher Carbolsäure oder einer Lö¬
sung von Eisenvitriol (vgl . Bekanntmachung vom
heutigen ) desinficiert werden.

Der Vollzug dieser Anordnungen ist binnen
10 Tagen hieher anzuzeigen.

Den 16 . Juli 1884.
K. Oberamt und Oberamtsphysikat.
Güntner . Irion.

Tages -Aeuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  17 . Juli . Das Gewitter am
gestrigen Nachmittag , das sehr gefahrdrohend zu wer¬
den schien , brachte uns nur wenig Regen , dagegen
hat der Sturm nicht unerheblichen Schaden an den
Bäumen verursacht . In Altensteig soll der Regen
ausgiebiger gefallen sein. Von dem befürchteten
Hagelwetter blieb unsere Gegend glücklich verschont;
dagegen hat in Unterjettingen  ein Blitzschlag die
Scheuer des Bauern Brösamle , gegenüber dem Lamm,
entzündet , wodurch dieselbe vollständig niederbrannte.
(Aus andern Gegenden des Landes liest man ähn¬
liche Berichte und hat diesmal der Sturm mehr
Schaden angerichtet als da und dort der Hagel .)

Schönbronn,  16 . Juli . (Corresp .) Mit
dem Heutigen sind wieder 12 arme kränkliche Kinder
aus Stuttgart als Ferienkolonisten im Gasthaus zur
Linde (bei Hrn . Hirzel ) hier angekommen . Zu ihrem
Empfang war schon warmer Kaffee und ein kräfti¬
gendes Vesper bereit , damit sich die Knaben von ihren
Reisestrapazen erholen konnten . Herr Hirzel hatte
die Freundlichkeit , sich der Kolonisten gleich in den
ersten Stunden in besonderer Weise anzunehmen . Er
führte sie in den Wald und machte sie auf die Stellen
aufmerksam , wo die meisten Erd - und Heidelbeeren
gesucht und gefunden werden können. Welche Freude
die Knaben dabei empfanden , kann man sich denken.
Auch für der Sache Fernerstehende ist es nicht un¬
interessant , die Kolonisten in ihrem Leben und Treiben
zu sehen und zu beobachten.

Calw,  15 . Juli . Nachdem die etwa zwei
Kilometer oberhalb der Stadt Calw über die Na¬
gold führende , einen Teil der dortigen Nagoldthal¬
straße bildende sog. Oelenderlesbrücke schon seit eini¬
gen Jahren und insbesondere nach dem bedeutenden
Hochwasser vom Dezember 1882 in nicht unbedenk¬
lichen baulichen Zustand geraten war und deßhalb
auch gesprießt und mittelst aufgelegter Holzstämme
verstärkt werden mußte , so zeigten sich am II . lfd.
Mts . auffallend bedrohliche Senkungen der Holz¬
joche und des Holzoberbaues der Brücke , weshalb
dieselbe am Abend desselben Tages gesperrt wurde;
am andern Morgen um 5 Uhr stürzte die Brücke
zusammen . Der Verkehr zwischen Calw und dem
oberen Nagoldthale muß nunmehr von der Oberamts¬
stadt aus bis zur Brückenstelle auf einem entlang
dem linken Nagoldufer führenden Güterwege erfol¬
gen. Die Brücke war bei Gelegenheit des Baues
der Nagoldbahn im Jahre 1870 von der Eisenbahn¬
verwaltung an der Stelle einer , wegen der Verle¬
gung der Nagold beseitigten alten Brücke erbaut
worden . Die Baulast an der Brücke liegt der Ge¬
meinde Calw ob ; dieselbe beschäftigte sich schon einige
Zeit mit dem Gedanken , die Baulast ans Grund des
Gesetzes vom Jahr 1833 im Wege der Ablösung
auf den Staat zu übertragen und erst am 24 . vor.
Mts . hat sich die Ablösung an gemeldet . Der Neu¬
bau der Brücke ist, wenn der Verkehr im Nagold¬
thale nicht erheblich beeinträchtigt werden soll , drin¬

gend notwendig und wir wollen hoffen , daß der¬
selbe in kurzer Zeit und in dauerhafter Weise zu
Stande kommt. (St .-Anz.)

Stuttgart . Dr . I . I . Bopp,  der auch
in den weitesten Kreisen bekannte und geachtete
Zahnarzt , ist heute im Alter von 59 Jahren an
einem Nierenleiden verstorben.

Stuttgart,  16 . Juli . Der des Raubmords
an Reinhardt verdächtige Kutscher Düttling soll nun.
wie das „D . V ." bestimmt erfährt , vor das Schwur¬
gericht des 3 . Quartals im September kommen. Die
Anklageschrift ist ihm kürzlich zugestellt worden.

(Landwirtschaftliche Betriebsstatistik in Würt.
temberg .) Aus Stuttgart,  15 . Juli , wird uns ge¬
schrieben : Aus der jetzt zum Abschluß gebrachten land¬
wirtschaftlichen Betriebsstatistik geht hervor , daß in
Württemberg eine große Zerstückelung des Grundbe¬
sitzes Platz gegriffen hat . Das Königreich zählt bei
431 572 Haushaltungen 308118 landwirtschaftliche
Betriebe , von denen nach dem Umfange des landwirt¬
schaftlich benützten Areals 165135 Wirtschaften , also
über die Hälfte , in die Klasse von 0 bis unter 2 Ha.
fallen , und zwar haben diese 165135 Wirtschaften
nur ein Areal von 123651 Ha . 117 363 Wirt¬
schaften mit einem Areal von 508 016 Ha . fallen in
die Klasse von 2 bis unter 10 Ha . und zur Klasse
von 10 Ha . und darüber gehören nur 25 620 Wirt¬
schaften mit einem Areal von 501913 Ha . Die ge¬
samte in Württemberg bewirtschaftete Fläche berech¬
net sich auf 1281741 Ha . , worunter 103 942 Ha.
Pachtland . In Beziehung auf die Nutzviehhaltung
stellen sich die Verhältnisse nicht gerade ungünstig.
Von den 308118 landwirtschaftlichen Betrieben haben
224186 Nutzviehhaltung und nur 83932 sind ohne
eine solche. Man ist in Württemberg gegenwärtig
mit einer aus der Initiative der Kammer der Abge¬
ordneten hervorgegangenen Enquete über die Notlage
unserer Landwirtschaft namentlich mit Bezug auf die
Frage der Kornzollerhöhung beschäftigt.

Von der oberen Jagst,  11 . Juli . Gestern
nachmittag stahlen in Lauchheim zwei ordentlich ge¬
kleidete Handwerksbursche ein Paar frisch gewaschene
und gebügelte Hemden mit goldenen Knöpfchen und
machten sich davon . Der Eigentümer entdeckte bald
nachher seinen Verlust und eilte ihnen nach unter
dem Beistand von Bekannten . Die Diebe waren
schon auf offener Landstraße und warfen die Hem¬
den weg , als sie die Verfolgung wahrnahmen . Der
Bestohlene ließ sich aber hiedurch nicht besänftigen.
„Halte sie an . hebe sie !" rief ec einem in der Ferne
entgegenkommenden Bekannten zu. Dieser aber sah
einen der Stromer ein offenes Messer aus der Tasche
ziehen und begnügte sich daher , seinen zusammenge¬
legten Meterstab wie zum Schüsse anzulegen und hie¬
bei zu schreien : „ Halt oder ich schieße!" Auf dies
hin sprangen die Diebe von der Landstraße ab und
es gelang ihnen , ein Wäldchen zu erreichen . Die
Verfolger durchstreiften dasselbe und der Hemdeigen¬
tümer rief auf einmal : „Herbei , einen Hab' ich we¬
nigstens !" „ „ Was  wollt Ihr denn von mir ?" "
hörte man den Ertappten fragen , — „wart , Du
Himmelsakerment , ich will Dir ' s zeigen , Du Hemden¬
dieb !" Der so Angeredete hörte bei weitem nicht mehr
alles , er hatte sich sofort zur Flucht gewendet und
ihm nach raste in einer Hitze von 30 Grad Roau-
mur dic ganze Kompagnie unter lauten Rufen : „Hebt
ihn , haltet ihn , den Hemdendieb !" Der Verfolgte
richtete seine geflügelten Schritte dem nahen Dorfe
zu , wo die Jagd schon die Bewohner aufmerksam
gemacht hatte . Atemlos hielt er dort . Auch die



Verfolger sprangen schweißtriefend heran und nun
war es plötzlich klar , daß im Eifer der Verfolgung
eine Perfonenverwechslung stattgefuuden hatte und
daß der mit fabelhafter Geschwindigkeit Geflohene
niemand anders als der liebe ehrsame Dorfmagister
gewesen ist , welcher im Wäldchen spazieren gegangen
war und sich bei dem Anruf als Opfer einer räube¬
rischen Bande von Handwerksburschen betrachtet hatte,
während er selbst als ein solcher angesehen wurde.
Glücklicherweise hat ihm der jähe Schreck und das
unsreiweilige Schwitzbad keine nachteiligen Folgen hin¬
terlassen ; die beiden Stromer aber sind leider ent¬
kommen.

In Waldmannshausen,  Gem . Eschach,
ließ sich der 56 Jahre alte Bauer S . im Jähzorn
zu einer scheußlichen That Hinreißen . Sein erwach¬
sener Sohn hatte mit dem übrigen Vieh auch eine
trächtige Kuh zur Tränke geführt , was nicht hätte
geschehen sollen . Hierüber wurde der Vater so zor¬
nig , daß er , wie man dem „ N . Tgbl ." meldet , den
Sohn mit der Mistgabel traktierte , denselben , als er
fliehen wollte , verfolgte , zu Boden warf und ihm
ein Messer 6 Ctm . tief in den Hals stieß , so daß
der Unglückliche nun schwer darniederliegt . Der Va¬
ter hat sich selbst beim Amtsgericht gestellt.

Ulm,  14 . Juli . Gestern nacht wurde ein
Langfinger dabei ertappt , wie er einem Heilbronner
Sangesbruder auf dem Festplatz seine goldene Uhr
nebst Kette entwenden wollte . In den Polizeiarrest
verbracht , machte derselbe seinem Leben durch Erhängen
ein Ende . Er ist ein zugereister Händler aus Bes-
sungen bei Darmstadt und Vater von 4 Kindern.

Ulm , 16 . Juli . Das hiesige Liederfest wird
ein Defizit ergeben , doch hofft man , daß dasselbe
nicht zu groß ausfallen wird ; die Ursache desselben
wird in der mangelhaften Kontrole beim Eintritt in
den Festplatz gesucht, wodurch es vielen möglich war,
ohne Bezahlung einzutreten . Auf dem Festplatz wur¬
den während der zwei Tage Sonntag und Montag
rund 65000 Liter Bier (217 Eimer ) verzapft ; dazu
wurde gestern noch in Friedrichsau 9000 Liter Bier
ausgeschenkt.

Brandfälle : In Dürrmenz (Gera-
bronn ) durch Blitzschlag eine Scheuer ; in Mittel¬
thal (Baiersbronn ) ein Wohnhaus ; in Böhrin¬
gen (Sulz ) am 12 . ds . zwei Wohn - und Oekono-
miegebäude ; am 14 . d. in Höchstberg  ein Wohn¬
haus durch Blitzschlag : in Holzhauseu (Ulm)
am 16 . ds . eine Scheuer ; in Güglingen  am 15.
ds . eine Scheuer.

Das Bäuerlein aus dem Murgthal , das Kohla
ra hatte und deshalb in den Spital kam , schien so
naturächt zu sein, daß niemand an ihm zweifelte , al¬
lein wie ein Leser der „ Schwarzw . Kreisztg ." mit¬
teilt , soll diese Cholerageschichte schon in den Sieb¬
zigerjahren in München passiert sein und wäre somit
unser Murgthaler Bäuerlein ein wieder aufgewärm¬
ter bayerischer Kohlenbauer.

Nicht Dr . Schweninger , sondern Professor Dr.
Oertel ist der Erfinder der Entfettungskur . Er hat
zuerst die Ursachen der Krankheit und die Behand¬
lung derselben wissenschaftlich aufgestellt und schon
vor 10 Jahien Schweninger mitgeteilt . Dieser hat
sie bei Bismarck Vater und Sohn so glücklich zur
Anwendung gebracht . In wissenschaftlichen Zeitschrif¬
ten nimmt Dr . Oertel sein Erstgeburtsrecht offen in
Anspruch , Dr . Schweninger aber kann sich eben auf
die Behandlung berufen , nicht nur der Krankheit,
sondern des Kanzlers , welcher der am schwersten zu
behandelnde Mann ist.

Die Mitglieder des Preußische» Staatsrats
sind , wenn auch nicht amtlich , davon in Kenntnis
gesetzt worden , daß der Staatsrat sich zunächst mit
wirtschaftlichen Fragen zu beschäftigen haben wird.
— Man hält daran fest, daß der Reichstag vor
dem Landtage berufen wird.

Berlin,  15 . Juli . Der Allg . Ztg . wird von
hier gemeldet : Die gestern in Paris vorgekommene
Beschimpfung der deutschen Fahne erregt hier große
Erbitterung . Mehrere Blätter sprechen die Forde¬
rung aus , daß die Regierung Genugthuung und
strenge Bestrafung der Schuldigen verlangen möge.

Welch einen erschreckenden Umfang die Arbeits¬
losigkeit in Berlin  angenommen , beweist folgender
Fall , der uns von authentischer Seite mitgeteilt wird.
Ein hiesiger Kaufmann suchte mittelst Inserats einen
Schreiber zum Kopieren von Briefen , Urkunden , Rech¬
nungen , sowie zum Besorgen kleinerer Gänge . Ec
erhielt auf seine Annonce nicht weniger als 173 Zu¬

schriften . Unter den Bewerbern befanden sich vier,
welche ihrem Namen den Doktortitel voransetzten,
ferner 5 ehemalige Offiziere , 3 höhere Beamte a . D .,
eine Anzahl früherer Lehrer , einige Schriftsteller und
sogar ein verarmter Baron . Die Mehrzahl bildeten
natürlich stellenlose Kaufleute jeglichen Alters , deren
es ja bekanntlich hier so unendlich viele gibt.

Auf die Frage , ob im 19 . Jahrhundert unter
der Regierung Friedrich Wilhelm III . noch Menschen
auf dem Scheiterhaufen in Berlin  verbrannt wor¬
den sind ? antwortet daS „Bcrl . Tgbl ." : In Berlin
fand die letzte Hinrichtung durch öffentliches Ver¬
brennen auf einem Scheiterhaufen — nach langer
Unterbrechung — am 28 . Mai 1813 auf dem Acker
in der Gegend der heutigen Gerichts - und Hochstraße
statt . Peter Horst , 30 Jahre alt , und seine Zu¬
hälterin Christiane Delitz , 23 Jahre alt , hatten mehr
als 45 Brandstiftungen in Preußen , Sachsen und
Oestreich begangen in der Absicht , bei Gelegenheit
des Feuers zu stehlen . Dabei waren 6 Menschen
um 's Leben gekommen , 300000 Thaler Schaden
angerichtet und der Vorteil der Verbrecher wurde
nur auf 200 Thaler geschätzt. Das Urteil lautete:
„daß sie zur Richtstätte zu schleifen und allda mit
dem Feuer vom Leben zum Tode zu bringen seien."
Sie wurden auf offenen Wagen unter ungeheurer
Volksbegleitung von der Stadtvoigtei am Molken¬
markt aus hinausgebracht , auf dem Platze Rücken
an Rücken auf eine auf der Erde ausgebreitete Kuh¬
haut gesetzt und so bis zu dem Holzstoß geschleift,
dann wurden sie über eine Leiter auf den Holzstoß
hinaufgebracht , an 2 hinausragende Pfähle gebunden,
eine Kappe zog man ihnen tief über das Gesicht und
— bald verschwanden sie in dem angefachten Flam¬
menwirbel . Trotz der damals politisch sehr bewegten
Zeit hatte sich halb Berlin , von den höchsten bis
zu den niedrigsten Ständen eingefunden , um Zeuge
des schrecklichen Schauspieles zu sein.

Reichsgerichtsentscheidung.  Bei der
Beleidigung eines Kindes , welches des ehrenkränken¬
den Charakters der Beleidigung sich noch nicht be¬
wußt ist und deshalb sich gar nicht beleidigt fühlt,
ist nach einem Urteil des Reichsgerichts , II . Straf¬
senats , vom 2. Mai 1884 , der Beleidiger dennoch,
auf den Strafantrag der Eltern des beleidigten
Kindes , wegen Beleidigung zu bestrafen . Anlaß zu
dieser Entscheidung gab die Stellung eines Strafan¬
trages seitens des Vaters zweier schulpflichtigen
Mädchen , an welche der in Berlin wohnhafte Bäcker
M . eine obscöne , von den Mädchen allerdings gar
nicht verstandene Frage gestellt hatte , die aber von
dritten Personen dem Vater der Mädchen hinterbracht
worden war.

Man könnte ein kleines Meer mit deutsche m
Bier  füllen . Im vorigen Jahre wurden 39 150 000
Hektoliter Bier gebraut . Vom Brauer weg kostete
dieses Bier 700 Millionen Mark , im Ausschank im
Einzelnen aber kostete es W/s— 2 Milliarden . Frei¬
lich, die halbe Welt half es trinken.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  16 . Juli . Kaiser Wilhelm wird am

7. August in Ebenste mit Kaiser Franz Joseph zu-
sammentreffen und dann nach Ischl gehen bis zum
10 . August.

Wien,  16 . Juli . Der Frkf . Ztg . wird von
hier telegraphiert : Der Anarchist Kämmerer legte
ein Geständnis dahin ab , daß er in Gesellschaft
Stellmachers den Raubmord an Eifert und die Raub¬
attentate in Straßburg und Stuttgart ausführte
und selbst den Polizeikonzipisten Hlubek ermordete.
— Es verlautet , die Zusammenkunft zwischen dem
Kaiser Wilhelm , welcher soeben in Gastein eingetrof¬
fen ist, und unserem Kaiser werde dort am 5. Au¬
gust stattfinden.

Wien,  16 . Juli . Durch das neue Beweis¬
material , welches der erste Staatsanwalt am Land¬
gericht in Straßburg , Popp , hinterbrachte , in die
Enge getrieben und von Straßburger Frauen , welche
hierher berufen worden waren , erkannt , (bekanntlich
ist die Wittwe Lienhardt mit ihrem Dienstmädchen
nach Wien gereist) legte der Anarchist Anton Käm¬
merer umfassende Geständnisse über die Straßburger
und Stuttgarter Morde ab . Darnach machten Käm¬
merer und Stellmacher mit noch anderen Anarchisten,
welche Kämmerer nicht kennt , die bekannten Mordan¬
schläge in Straßburg und Stuttgart und übernahmen
die Ausführung derselben . Stellmacher und Käm¬
merer zusammen mit einer dritten unbekannten Per¬
sönlichkeit führten laut diesem Geständnis auch den

Raubmord in der Eisert 'schen Wechselstube aus . Käm¬
merer erschlug den alten Eifert , Stellmacher die Kin¬
der desselben ; Kämmerer wollte eigentlich auch den
Geheimpolizisten Blöch ermorden , übertrug jedoch,
durch andere Geschäfte abgehalten , die That Stell¬
macher . Kämmerer gesteht auch , den Konzipisten
Hlubek ermordet zu haben . Als man Stellmacher
die Geständnisse Kämmerers vorhielt , meinte er un¬
mutig , man solle ihn in Ruhe lassen.

Bad Gastein,  16 . Juli . Kaiser Wilhelm
ist gestern Abend 5 /̂i Uhr wohlbehalten hier ein¬
getroffen und wurde von den Spitzen der Behörde
und dem Publikum herzlichst begrüßt.

Von einer angenehmen Ueberraschung wird aus
Temesvar  berichtet : Die hiesige 20jährige Kas¬
siererin in der Restauration „Zum Kronprinz Ru¬
dolf " , Emilie Blum , erhielt soeben eine Zuschrift
ihres Advokaten in Wien , daß sie aus der Ott ' schen
Millionenerbschaft 120 000 Gulden ausbezahlt erhält.
Das Mädchen , welches durch die Nachricht überrascht
wurde , befand sich in einer gewaltigen Aufregung
über das kaum noch erwartete Glück.

Schweiz.
Im Bund lesen wir : „Dr . Koch geräuchert!

Dr . Koch, der „ Bacillenvater " , wie ihn jetzt die Pa¬
riser nenne « , ist hente , den 14 . ds . , in Bern . Dr.
Koch hatte in G e n f den dortigen sanitärischen Vor¬
kehrungen den schuldigen Tribut entrichten müssen.
Wie sämtliche aus Frankreich kommende Reisende
wurde auch er zur „Räucherung " befohlen . „Das
ist ja Unsinn, " wandte der Gelehrte ein , der sich
weigerte , den Vorschriften Genüge zu leisten . „Un¬
sinn oder nicht, " herrschte ihn der Mann des Ge¬
setzes an , „Sie werden geräuchert wie die andern ."
Vergeblich berief sich Herr Koch auf seine Autorität,
trotz Sträuben und Protest wurde er in den Kasten
gesteckt und die Räucherung ging vor sich. „Daß
gerade mir das passieren mußte, " mag Herr Koch
gedacht haben , der infolge der Manipulation den
nächsten Zug verspätet hatte.

Frankreich.
Paris,  16 . Juli . Der Senat genehmigte

einstimmig einen Kredit von 2 /̂r Millionen für die
Choleraopfer.

Paris,  17 . Juli . Der Ministerpräsident Ferry
besuchte gestern vormittag den deutschen Botschafter
und sprach ihm das lebhafteste Bedauern der fran¬
zösischen Regierung über den bekannten Zwischenfall
vor dem Hotel Continental aus.

Paris,  17 . Juli . Polizeikommissär Gallien,
welchem der Vorwurf gemacht wird , bei dem Tumult
vor dem Hotel Continental nicht die nötige Energie
gezeigt zu haben , wurde abgesetzt. — Ferner heißt
es in einem Bericht des „Temps " : Ans dem Hotel
heraus seien der schreienden Menge entgegen Rufe
ertönt , welche für Frankreich beschimpfend waren.
Fremde , durch die Demonstration erzürnte Reisende
— es sollen Engländer gewesen sein — riefen : „Holet
die preußischen Fahnen in Berlin , nicht hier !" Diese
Rufe haben die Erregtheit der Menge gesteigert.

In Deutschland wird die Bedeutung des Buben¬
streichs , der in Paris  an den deutschen Fahnen
verübt wurde , soweit wir Aeußerungen der Presse
überschauen , gering angeschlagen . Das Vorkommnis
sagt uns nichts neues , es beweist eben zum lOOsten
Male , daß jede auch noch so fern liegende Gelegen¬
heit benützt wird , um sein Mütchen an allem , was
deutsch ist, zu kühlen. Zu konstatieren ist aber , daß
das Fest vom 14 . Juli , welches eine Erinnerung an
die Zerstörung der Bastille im Jahr 1789 und so¬
mit das Fest der Gründung der Republik sein soll,
von den revanchelnstigcn Franzosen mehr und mehr
als ein Fest des Protestes gegen die Abtretung der
Rheinprovinzen und als das Fest der Revanche ge¬
nommen und gefeiert wird.

Marseille,  15 . Juli . Die Minister des
Innern , des Handels und der Arbeiten sind heute
vormittag hier eingetroffen . Der Präfekt erstattete
den Ministern Bericht über die Lage in Marseiile
und teilte mit , daß gegen 65 000 Personen die Stadt
seit Auftreten der Cholera verlassen haben . Arbeits¬
losigkeit bedrohe die Arbeiterbevölkerung . Morgen
beabsichtigen die Minister nach Toulon zu reisen.

Marseille,  15 . Juli . Der Maire von Tou¬
lon ist an der Cholera erkrankt . Die Epidemie hat
sich auch in der dortigen Umgegend verbreitet , wo
seit Sonntag Morgen bis heute 50 Personen starben.

lieber das Wachstum des Irrsinns in Frank¬
reich während und nach dem deutsch-französischen



Kriege teilt neuesten ^ eine kompetente psychiatrische
Autorität interessante Daten mit . Als wesentlichste
Ursachen geistiger Störungen in dem dritten Viertel
des laufenden Jahrhunderts werden bezeichnet : die
Genußsucht , das Streben schnell reich zu werden , die
Schicksalsschläge , das Börsenspiel , die Krachs und
der Alkoholismus ; auf letzteren allein sind 25 pCt.
der Jrrsinnsfälle zurückzusühren . Sonderbarerweise
erfuhr im Moment der Kriegserklärung die Zahl der Ir¬
ren , soweit Paris in Betracht kommt , eine Herabmin¬
derung ; das dauerteaber nur kurze Zeit ; nach der Kata-
astrophevon Sedan , als dieVorortSbevölkerung massen¬
haft nach Paris einströmte , wuchs die Zahl der Geistesge¬
störten rapide ; Fälle von Melancholie und dumpfem Hin¬
brüten waren besonders häufig . An deren Stelle
trat im Verlaufe der Belagerung die Elfindungs¬
manie . Eine Menge von Leuten wandten sich mit
den verrücktesten Ideen behufs Massenvertilgung der
Preußen an General Trochu , aus dessen Kabinet sie
gewöhnlich den Irrenanstalten zuwanderten . Mit dem
Beginn des Bombardements wurden viele vor Schrek-
ken verrückt ; daneben dauerte der Elfindungswahn¬
sinn fort . Unter anderem schlug man Herrn Thiers
vor , er solle den Deutschen die Kriegsentschädigung
in vergoldeten Zinkmünzen , in falschen Kassenscheinen
auszahlen , oder er solle sie von einer den Jungge¬
sellen über 20 Jahre abzunehmenden Steuer entrichten.
Ferner hat man die Beobachtung gemacht , daß die
während des Krieges concipierten Kinder vielfach Ent¬
artungen physischer und geistiger Natur unterworfen
sind , auch eine auffallende Neigung zu Erkrankungen
und zur Sterblichkeit darthun . Als eine der bekla¬
genswertesten Erscheinungen endlich wird konstatiert,
daß die Trunksucht unt ?x der weiblichen Bevölkerung
von Paris vor dem Kriegsjahre so gut wie unbekannt
war , während sie seitdem ein in immer weiterer Pro¬
gression anschwellendes Laster geworden ist.

England.
London.  16 . Juli . Bei einem Unfall , der

den Schnellzug nachmittags bei Bulhouse auf der
Manchester -Shesfteld -Bahn betraf , wurden 5 Passa¬
giere getötet und viele verletzt.

Bulgarien.
(Das einzige Laster eines Ministers .) Einer

der stärksten Raucher der Balkanhalbinsel ist zweifels¬
ohne der jetzige bulgarische Ministerpräsident Drayan
Zankoff . Tritt man in dessen Arbeitszimmer , schreibt
ein türkischer Reisender , der erst kürzlich Herrn Zan¬
koff besucht hatte , so sieht man nichts als eine dichte
Rauchwolke . Erst nach einigen Sekunden , nachdem
sich das Auge an den dichten Qualm gewöhnt hat,
erblickt man den Minister in seinem Fauteuil hinge¬
streckt mit einer Riesenpfeife in der Hand , während
seinem Munde fortwährend Rauchwolken entsteigen.
Auf dem Arbeitstische des Ministers stehen unterdessen
schon 7 vollgestopfte Pfeifen , die des Augenblicks
harren , in dem die Reihe auch an sie kommen wird.
Die Bulgaren nennen daher Herrn Zankoff gewöhn¬
lich „ Der Mann mit den 8 Pfeifen " . „Sehen Sie,"
sagte der Minister zu dem Reisenden , „das ist mein
einziges Laster ." Herr Zankoff trennt sich überhaupt
nie von seiner Pfeife , und dieselbe muß ihn auch auf

seinen Spaziergängen , wie auch auf dem Wege ins
fürstliche Palais begleiten.

Amerika.
(Fünfzehn Stockwerk hoch.) Gegen die über¬

handnehmende Unsitte , turmhohe Mietskasernen zu
bauen , wird augenblicklich in Amerika viel gesprochen
und geschrieben ; es scheint aber auch Anlaß dazu zu
sein, denn wie New -Uorker Blätter mitteilen . ist in
New -Dork soeben ein Wohnhaus , das sog. „ Osborne"
Haus , vollendet worden , welches 15 Stockwerke hoch
ist. Die meisten Gebäude in der Nachbarschaft sind
nnr (!) 8 und 9 Stockwerke hoch. Treppen sind na¬
türlich in diesen Gebäuden nicht vorhanden , sondern
nur durch Dampf getriebene Aufzüge.

Handel K Verkehr.
(Konkurs eröfsnungeu .) Johann Laidig , Woher

in Zotlishoscn . ff Fanny Waller , geb. Hcdenms , Fabrikanten
Gattin von Wicscnlhal.

Ulm , 12 . Juli . Heute kam der erste Rübenrcps zu
Markt . Es waren ca . 500 Ztr . zugesührt , die Verkäufer
verlangten anfangs die vorjährigen Preise und konnte sich des¬
halb lange kein Geschäft entwickeln . Erst nach längerer Zeit
machten sie Konzessionen und wurde dann II — 12 ^ per Ztr.
bezahlt . Die Qualität ist sehr schön . Mit dem Schnitt des
Kohlrepses wurde erst vor einigen Tagen begonnen und ver¬
spricht die Qualität auch ausgezeichnet zu werden.

Allerlei.
— (Gegen Mückenstiche.) Als das wirksamste

Mittel , die Folgen erlittener Mückenstiche abzuschwä¬
chen, wird von ärztlicher Seite Kollodium empfohlen.
Ein Tröpfchen davon auf die betroffene Stelle ge¬
bracht , wird das heftige Jucken , das durch das in-
stinktmäßige Reiben nicht nur nicht beseitigt , sondern
erfahrungsgemäß nur verschlimmert mird , sofort lin¬
dern und die bereits entstandene Quadel zur Rück¬
bildung bringen . Auch gegen andere Insektenstiche,
namentlich Bienenstiche , hat sich gedachtes Mittel als
das am raschesten Linderung bringende seit vielen
Jahren erwiesen.

— Geistreiche Rache.  Vernet , der große
französische Maler , fuhr mit dem Zuge von Versailles
nach Paris . In demselben Coups saßen zwei Damen,
die er nie gesehen , die ihn aber zu kennen schienen.
Sie prüften ihn sehr genau und sprachen ganz frei¬
mütig über ihn , über sein kriegerisches Aussehen , sein
frisches Alter , seine Militärhosen n . s. w. Den
Maler verdroß es und er beschloß, die Zudringlichen
zu züchtigen . Als der Zug durch den Tunnel von
St . Cloud fuhr , waren die drei Reisenden in ein
vollständiges Dunkel gehüllt . Vernet küßte den
Rücken seiner Hand zweimal laut . Beim Verlassen
des Tunnels fand er , daß die Damen ihm ihre Auf¬
merksamkeit entzogen hatten . Jede beschuldigte die
andere , daß sie sich von dem Maler habe küssen
lassen . Als Vernet in Paris ausstieg , sagte er zu
seinen Reisegefährtinnen : Meine Damen , ich werde
mir noch lange den Kopf darüber zerbrechen , wer
von Ihnen mich geküßt hat.

— Was ist die Ehe?  Die Revue politique
et litteraire bringt eine hübsche Definition der Ehe:
„Es existiert ein schöner Garten . Alle Draußen¬
stehenden wollen hineingehen — alle Darinbefindli-
chen wollen hinaus . Alle , welche hinausgegangen

sind , wollen zurückkehren. Dieser Garten ist die Ehe.
In den Alleen gibt es wenig Spaziergänger . Die
Menge treibt sich auf den Rabatten herum , ohne
sich um die an der Pforte angeschlagenen Verhal¬
tungsregeln zu kümmern . Man schlägt sich dort,
man tanzt , man stattet sich Besuche in den Bosquets
ab . Jene , welche nicht das Recht haben , einzutreten,
treten ein . Man liebkost sich , man beleidigt sich
. . . Was für ein kurioser Garten ! Kann man
die Ordnung Herstellen , wenn man ein Ausgangs-
pförtchen durchbricht ? "

— (Der zufriedene Greis .) In N . lebte ein
150jähriger Mann , der noch recht rüstig war . Als
eines Tages ein Bekannter ihn ansprach und lächelnd
fragte : „Na , wie geht 's Alterchen ? " antwortete er:
„Nun , es geht ja noch ; aber das sehe ich ein : das
erste Hundert Jahre ist doch das beste."

(Wenn sich die Leine » m einen Doktor reißen .) Ein
Dienstmann führt seinen Landsmann in München herum
und zeigt ihm unter Anderem die Universität daselbst . Der
Landsmann will wissen , was die Figuren an der Faxade be¬
deuten . Der Dicnstmann nennt ihm , um seine Unwissenheit
nicht merken zu lassen , verschiedene volkstümliche Münchener
Gelehrte der ncncsten Zeit als Originale ; bei einem halbnackten
griechische » Denker am linken Flügel augelangt , sagte er keck:
„Das ist der Doktor Schwe uriger !" — Bauer : „ Aha , ' «
BiSmarck sei ' Leibarzt ! Aber warum hat den » der kan Rock

^an ? " — Dicnstmann : Ja woast , Seppel , seit er den Reichs¬
kanzler kuriert hat , thun die Lcnl ' so um ihn reißen , daß der
beste Rock dabei z' Grund ' geh ' » müßt !"

Auflösung des Rätsels in Nro . 83.
Blumcnsp ra che.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck und
Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

L 6lnknte 8 Vertrauen.
Osskrter Herr ! Leit einem lakre litt iek an AaKsn-

ieicksn null Husten, leb konnte Zar keine speisen niskr ver¬
tragen , iok war auek ganri appetitlos null meine Lräkts
waren gäuriliolr Assokwuucken, cka ielr dsstänäig das Lstt
kitten musste. Ivk Katts alles Lrcksuklioks angevanüt null
alles war erfolglos null ick Katts die Uolkuung auk 5Viscker-
gsnesung aukgsgsksn , cka wurde ick auk einmal aut Ikrs
werten Lekweiserpilien aufmerksam gsmaekt nnä iek fasste
cksn Lutsekluss , anek ckissss Zlittsl noek xu vsrsneksn , unck
vsrsekafkts mir ans cksr -tpotkeks eins Lokaektel killen.
Hier wsiek sin raseksr nnck guter klrfolg stellte siek naek
Verbranok von einer Lekaektsi sin , ivk katte deckentsnck
kesseren Appetit , meine Xräkts besserten siek von Dag ?u
Dag unck naek Vsrkrauek von 5 Lekavktsin war iek wieder
gans gssunck unck konnte wieder meine Arbeit aufnskmen,
wofür iek Iknen meinen dsrrlieksten Dank aussprseke und
empkekls allen Dsickencksn Ikrs werten Lekwsirerpillsn.
August Dalkenkerg. Lrüeksrkolk bei kiörcks in IVsstpkalsn.

Ilan aekts keim .Ankauf genau darauf , dass zecke
Lekaektel als Ltiguett sin weissss Xrenü in rotem Orunck
unck cksn kiamsnssug L . Brandt trägt. _

Zu Tode gemartert werden gegenwärtig unsere
Zugtiere , wenn ihnen nicht vor den schrecklichen Stechfliegen
und Bremsen der nötige Schutz gewährt wird . Bon den vielen,
zu diesem Zwecke empfohlenen Mitteln , besitzt keines die wirk¬
lich ausgezeichnete Wirkung des Neuen Bremsenöls von
Otto Sautermeister zur ober « Apotheke Rottweil»
Dem Wachstum der Haare völlig unschädlich , entspricht es sei¬
nem Zwecke in vorzüglichster Weise . Dasselbe ist in Gläsern
zu 30 und 50 Pf . und 1 M . direkt von obiger Firma zu be¬
ziehen , außerdem nur allein ächt von der Niederlage für
Nadold , Apotheker Oeffinger . Da dieses, in seiner
guten Wirkung unübertroffene Präparat verschiedentlich nachge¬
ahmt wird , achte man genau darauf , daß eine jede Flasche die
Firma der „Obern Apotheke Rottweil"  trage.

Amtliche und 'Urünut -Wekunntmuchungen.
W i l d b e r g.Revier Mttdkerg.

Die Akkorde
über Floßbaureparaturen pro 1884
mit einer Ueberschlagssumme von ca.
160 ^ für Zimmer - und Schmidar-
beit werden am

Mittwoch den 23. d. M»,
vormittags 9 Uhr,

auk der Revieramtskanzlei vorgenommen.
Wildberg , 17 . Juli 1884.

K. Revieramt.
Mezger.

Forstbezirk Altenstcig.

Waldbeeren betr.
Für sämtliche Staatswaldungen des

Forstbezirks ist das Einsammeln von
Heidelbeeren (mit dem „Reff ") vor dem
25 . Juli (Jakobi ) und von Preiselbee¬
ren vor dem 24 . August (Bartholo¬
mäus ) bei Strafe verboten.

Altensteig , 15 . Juli 1884.
K . Forstamt.

Nächsten Montag den 21 . Juli,
abends 6 Uhr,

verkauft der Unterzeichnete 7 Stück
schöne

Wildschweine.
Jakob Straub.

W i l d b e r g.
Einen beinahe noch neuen

Kochofen,
von  der Küche aus heizbar , verkauft

C . Kellenbach.

Nagold.
Ein tüchtiger

Pferdsknecht,
der gut mit Pferden umzugehen weiß,
findet sogleich oder bis Jakobi eine
Stelle; wo?  sagt die

Redaktion.

Nagold.
Einen starken

Kuhwagen
verkauft billig

Schmidmstr . Brezing.

Nagold.
Beste gelbe Unterländer

Frühkartoffeln
empfiehlt

Gärtner Blum.

Nagold.
Mein Lager in reinge¬

haltenen alten und neuen

Weinen
empfehle hiemit bestens . Besonders
mache ich noch auf einen guten kräftigenCrntewem
aufmerksam.

I . Harr,  Küfer.

Nagold.
Mein neu sortiertes

Korbwaren-
Lager

bringe bei sehr billigen Preisen in em¬
pfehlende Erinnerung , sowie Spezerei¬
waren und selbstgemachte

C . Heintel,
in dem erkauften Hause von Schn . Raaf,
_ Hirschstraße. _

Rohrdors.300 Mark
Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich auszuleihen bei
_Weißgerber Harr.

Nagold.

Badseise,
im Wasser nicht sinkend , bei

G . W . Zaiser.



N a g o l d.

LttimIlM KuttVkhr.
Samstag den 19 . Juli,

abends 8 Uhr.
Lorps -BersammliErig

im Gasthaus zum „Ochsen " ,
amtliche Mitglieder eingeladen

werden.
Das Kommando.

N a g o l d.

FmimllM KilttMhr.
Bteldniigen zur Beteiligung

an dem am nächsten Sonn¬
tag den 20 . Juli in Böblin-
gen stattfindenden

FtncMclir - Jubiliium
sind sofort bei dem Unterzeichneten zn
machen.

Für sämtliche Teilnehmer sind 20 »/L
aus der Kasse bewilligt.

Heinr . Gans ;.

«L -

di a g o l d.

WMlittsmmlung dcs
NkrslhÄiktllngs-Nctc'ms

Samstag den 19 . Jnli,
abends 8 Uhr,

im Gasthaus zur Traube.
Tagesordnung:

1) Bericht über die Thätigkeit des
Vereins,

2 ) Kassenbericht,
3 ) Beratung der Statuten,
4 ) Wahl des Ausschusses.

Der Ausschuss.

Nagold.

AechtesCoblenzer
Steingut:

Schmalzhäfen , Milchhä¬
fen , Wasser krüge , Back

schusseln, Essigfähle,
IM - Vierkrügle rc.
empfiehlt in großer Auswahl

Nagold.

von Gebr . Stollwerk , Köln,
bewähren sich vorzüglich und geben —
in einem Glas Wasser — ein höchst
angenehmes , sehr erfrischendes und ge¬
sundes Getränk.

Vorrätig bei
kleb . 6an88 , Konditor.
X a g o 1 d.

leb ül»s nslion dor 6l >irurgis uncl
llomöopktldo auolr dis

^A 88 äA 6  Ukustktir)
aus , volcdis livi naokkolgsndsn lvranlc-
lisitsn nacdr bislisrigsr llrtubrung von
livstsm Rrlolg ist , als bslonlcsrlisu-
matismns , Oiebt , 8olileiinliaut6nt ^ün-
clnng , solnvamncartigo Xusv-üobss,
Rälunungon , Vorstauoliungsn , Ver-
vonlcnngen, Ruotsvbungsn sto.

U . Ri 'öüoli,
pralct. Ilsilgsiiills L llomöoputli,

vobnbiikt gsgsnübsr dein VValälrorn.
O b c r j e t t i n g e n.

2 Mutterschweille,
12 Wochen trächtig,
setzt dem Verkaufe
ans

I . L i n k. ^

Nagold.
Um für diese Saison mit den Strohhüten aller Gattung zu räumen,

verkaufe ich von jetzt ab

Aroli - voll pslmliiite
zu herabgesetzten Preisen.

Alle in

Kmlilmin'll
einschlagenden Artikel , als Bücher - und Blumenständer , Waschlörbe , schwarze
Körbe , Armkörbe rc. gebe ich in nur ganz guter Ware zu den möglichst billigen
Preisen ab.

QOSOSOSOSOS ososososoy

V ^ a A o I ä . ^
M ^ üelltleiu io!i mieli liier nieclerMlĝ en ßglio, diele ied N

dom verelirl. kildlikum von dier und rui8wäit8 meiite Dienele

A ün, Lovvodi in der OdirurZio al8 in der Hoiiwopstdie. H

H IL . IHi - Ii « ! » - v
^ pirrlcl . Heil ^ elrilte L Uomöopulli , 8)
M rrolrnirakt gsgsnübsr dem Wuldliorn . ch

E g e n h a n s c n.

Empfehlung.
Hiemit erlaube ich mir meine Fabrikate in allen Sorten Pech , Harz,

Wagenfett und Mafchinenschmierölen , garantirt guter Waare in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen und bemerke, daß ich in diesen Artikel » jeder¬
zeit alle Aufträge prompt erledigen kann.

.1 . Kolirtible.

iiektiKtz)

vcordsn aus clis von mir im innorn Russland ontclsolcts Nsdioinalpllan ^s,
naolr moinsm Xamsn „ llsrb -t llomerisnae " benannt , aut 'msrlcsam psmaebt.

Xsivkiieii visliaeb erprobtes und dureb 5000 Xtteste bestätiptes Nit¬
tel Fegen Lronokisl - und t -ungenkatarrlw , Vei svlilsimung der l.uktwege über-
baupt , sorvie gegen beginnende llungentuberoulose . Ras I ' aguet ä 60 6lrm.
für 2 Tage lrostst Nb . 2,00 . XIlsinvsrbaul bei Herrn

A . in Lerlin 6 ., 86lileu86 8.
Rie llrosobüre über die lleibvirbung und Xnvendung der „Uerba

Uomerianae " erbält man daselbst bostenlos.
dlö . dedes Raguet ist mit der gesetNioben Kobutrimarbe und mit

dem Raesimilis meiner Ontersebrikt verseilen , -vorauf iob besonders das R.
T . Rublibum aukmerbsam maoire.

Paul llomero ln Triest,
Rntdeeber der „Rerba Romsrianae ."

Auswanderer
nach Amerika befördert mit Postdampfern I . Klasse
über Bremen , Rotterdam u. Hävre zu billigsten
Preisen die General -Agentur

Kanger L Weber Heilbronn,
sowie die Agenten : Heinrich Müller , Nagold , Kart Hentzter , Sohn,

Altensteig.

I
Arom . mcdir.
Krone  n-

Geist.
L FlaicheM. 1.25.

Angrkommkne nkue Vorräte
von

vr. Ltzi'iiiKMr'n / »»«««-,.

jBals - Kräutrr-
Wnrzel-

Haar -Oel
L Flasche Pf. I

Die erwarkcteu Zuscnduugeu von vr . Vvringnisr ' s Lronengeist (Ouintsssen^
cl'vkcu de Oologns , und von vr . vöringnier ' s IvräccterXVnrxslöl , welche beide überall
Epoche machende Composmoncii sich auch in hiesiger Gegend durch ihre schätzbaren Eigenschaf¬
ten bei allen Sachverständigen und Cousumcnten den ungeteilteste» Beifall erworben haben,
sind soeben eingelroffen und bin ich nunmehr im Stande , nicht blos alle bisher eiugclaufeiicn
Bestellungen zu cffekiuireii, sonder» auch jede» weitere» Bedari meiner geehrte» Kunde» zu
befriedige», was ich mir erlaube , hierdurch zur öffentliche» Keuulnis zu bringe ».

M . L » L8i« L inN»M.
vt a g o i d.

Sonntag und Montag den 20 . und
21 . ds . finden

photographische

statt.

vc a g o t d.
2— 3 tüchtige

Gypsergesellen
sucht sogleich

Gottl . Walz.

Otto Lauer.

Nagold.
Brief - u « d Getd -Ksnverte

bei G . W . Zaifer.

Mittwoch den 30 . Mai

LehttlUjaW-Nttkin
in Altensteig.

Scdittenhe l m.
Nagold.

C-inmachtö- se,
Einmachgläser,

Glaskolben
empfiehlt in großer Auswahl

lH»ttl«b ÄllNlid.
dl a g o l d.

Flaumige , schöne

Bettfe - ern,
guten Bettbarchknt, aller Art

Zeugten
bringt in empfehlende Erinnerung
_Ehr . W a l z, Zeugleswcber.

Bi»
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<c«s
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virscrts
Post -Dampfschiffadrt

ttambui -g - flavi -e-
Amki -ikä.

Nach Î SW -VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von und
von btsvrv jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

'MhW -LMiLMOlM -

. ttunaol Volten, Uamdnrg.
Auskunft und lleberfabrtsverträgc l»ei

E. W. Wurst k Gottl. Knödel.
Uagolb. _ 1953-

v Sprechfaal.
(Eingesendet .)

Bei der gegenwärtig berrschenden
tropischen Hitze vermag es die hiesige
Kleinkinderlehrerin über sich zu bringen,
die ihr anvertrauten Kinder jeden vor¬
mittag ans den Galgenberg zu schlep¬
pen . Dabei wählt dieselbe nicht etwa
den für kleine Kinder bequemeren Weg
über die Kirchenstaffeln , sondern diesel¬
ben müssen die für Erwachsene hohen
Treppen am Waldhorugarten ersteigen
und werden nebenher geschlagen und
gestoßen , je nach Laune der Lehrerin.
Der Stadtgarten mit seinen schattigen
Bäumen scheint für die Kleinkinderschule
gar nicht vorhanden zu sein und ist
constatiert , daß die Kinder das ganze
Jahr hindurch nicht in denselben ge¬
führt werden.

Einsender erlaubt sich die Anfrage,
ob denn keine Behörde existiert , welche
Aussicht über diese Schule führt und
einem derartigen Unfug steuert? _

Nagold.
(Eingesendet .)

Nach gemachten Erfahrungen lassen
die hiesigen Bäcker gemachte Vorstel¬
lungen unbeachtet , daher die Wieder¬
benützung des Gemeindebackhauses als
sicherstes Auskunftsmittel hiemit in Er-
innerung gebracht wird.

Briefkasten . Anonyme Einscnduugeu,
möge» solche auch ci» berechtigtes Interesse
vertreten , wandern stets in de» Papierkorb.

Red.

Gestorben:
Den 17 . Juli Elisabeths Johanna,

Witwe des verstorbenen Jakob Höhing,
Bierbrauers , 82 I . 7 M . 9 T . alt;
Beerb . : den 19 . Juli , vorm . 9 Uhr.
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